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Die Nachrtchken
st !rr !» einen jeden Dienstag , Don

rierstaq und Sonnabend und losten
^ "

por Quartal i Mark excl . Post-
i ^ BcSellgeld. — Bestellungen übe»
t kt nehmen alle Postanstalten und

Landbriesträger.

N,,.Annoncen kosten die einspaltige
äs Lorpuszeile oder deren Raum io Ps .,
P- für auswärts iz Ps.

N sür Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werde» auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E . Schlotte in Bremen , Haasen¬
stein und Vogler A.-G . in Bremen
nnd Hamburg , Wilh . Scheller in
Bremen, Rud . Masse in Berlin , I.
Barck u . Comp, in Halle a . S , G-
L. Daube u . Comp, in Frankfurt

am Main uud von anderen
Insertions -Comptoirs.

' 30. Elsfleth, Sonnabend , den 12 . März. 1892 .

Tages - Zeiger.
(12 . März.)

O - Aufgang : 6 Uhr 24 Minuten.
O -Untergang : 5 Uhr 58 Minuten.

L-Aufgang : 4 Uhr 44 Minuten Vm.
^ -Untergang : 6 Uhr 44 Minuten Vm . 13 . März.

rk V Hochwasser:
nkhD 2 Uhr 36 Min . Vm . 3 Uhr - Min . Nm.

^ Zur Kage.
^ Wir leben in einer nervös -erregten Zeitz Eine Summe

von Unmuth hat stch in den Gemüthern vieler ange-
Ksammelt und ringt nach einer Aeußerung . Die be¬

stehendenpartei -politischenGegensätzespitzen sich zu und
—die alten Schablonen wollen nicht mehr passen . Das
» Cartell , das früher bestand und jahrelang die innere
- Politik Deutschlands beherrschte , ist in die Brüche ge¬
gangen und eine andere Partcigruppirung bereitet sich

vor und hat sich theilweise schon vollzogen, an welche

0« früher Niemand dachte und die man kaum für mög¬
lich hielt.

Gewisse Aeußerlichkeiten gewinnen ungeahnte Be¬
deutung ; sie wird ihnen wenigstens beigemefsen . Daß

^ der Reichstag gegen das Ende der Session hin häufig
beschlußunfähig ist , bildet eine alte Erfahrungsthatsache,
an die man sich als wie an ein unvermeidliches Uebel
gewöhnt hatte . Die Diätenlosigkeit der Reichstagsmit¬
glieder war der landläufige Erklärungsgrund , an dem
man aber diesmal nicht genug hat . Jetzt wird poli-

^ tische Uebermüdung, Interesselosigkeit, das Gefühl per¬
sönlicher Ohnmacht gegenüber starke » von oben her

8 kommenden Einflüssen und wer weiß was noch alles
angeführt , um den schwachen Besuch des Reichstages

^ plausibel zu machen.
Mehrere neuerdings angestrengte Majestätsbcleidi-

guiigsprozessehaben die Stimmung noch mehr verwirrt;
kW aus ihnen wirb gefolgert, daß man der Presse fortan

die Zügel straffer halten werde. Uebersehen wird dabei,
daß erstens dieses staatsanwaltschaftliche Vorgehen gegen
mehrere angesehene Preßorgane durchaus nicht systema¬
tisch ist , daß es sicherlich kaum aus einer höheren An¬
weisung beruht , daß aber zweitens der formelle Anlaß
dazu durch verschiedene Umstände gegeben ist. Der
Unmuth führt eine herbe Sprache und die Adresse , an
die er sich , wenn auch nicht direct, richtet, ist eine sehr
hohe . Es ist ein Unterschied , ob die Aeußerung eines
Monarchen oder diejenige eines Ministers kritisirt wird.

Ein anderes Moment der Unruhe schreibt stch aus

den stch häufenden Gesetzvorlagen her. Der römische
Geschichtsschreiber Tacitns hat den Satz aufgestellt, daß
der schlechteste Staat die meisten Gesetze habe. Das
ist bedingt wahr und mag zur Zeit des Tacitus be¬
rechtigt gewesen sein . Heutzutage ist eine Einschränkung
nothwendig . Die sociale und industrielle Entwickelung
erfolgt in dem Zeitalter des Dampfes und derElektri-
cität so schnell , daß fortwährend neue gesellschaftliche
Gebilde und . . . auch Schäden an die Oberfläche
kommen , mit denen der Gesetzgeber rechnen muß , wenn
das Vaterland keine schweren Schäden erleiden soll.
Die fast allzuvielen Gesetzentwürfe liefern daher nur
einen Beweis dafür , daß man sich in den leitenden
Kreisen der großen Verantwortlichkeit voll bewußt ist,
die der Gang der Zeiten den Regierungen auferlegt.
Eine andere Frage, deren Erörterung im einzelnen hie
allerdings zu weit führen würde , ist die , ob die vor-
gelcgten Entwürfe auch genügend ausgereift sind , um
die gründliche Kritik zu ertragen , an die unsere Zeit
gewöhnt ist , oder ob sie durch ihre Fassung den neuer
dings oft gehörten Vorwurf des politischen Dilettantis¬
mus rechtfertigen.

Ruhige Beurtheiler Haben nach den tiefer liegenden
Entstehungsursachen des gegenwärtig ziemlich weit ver¬
breiteten „ Beunruhigungsbacillus " gesucht . In den
äußerlich zu Tage tretenden Erscheinungen, so wird be¬
hauptet , sind solche nicht zu finden. Nachdem das
deutsche Volk in schweren Kämpfen seine Einheit errun¬
gen und damit ein Ziel erreichthat , das ihm ein halbes
Jahrhundert lang uud darüber als ein heiß ersehntes
Ideal vorgeschwebt hatte , scheint eine rückläufige Be¬
wegung eingetreten zu sein , die die Freude an dem Er¬
reichten mildert . Vielleicht auch wird in der jüngeren
Generation der gegenwärtige Zustand nur noch als das
Selbstverständliche angesehen, dessen Bestand von keiner
Seite her ernstlich in Frage gestellt wird.

Deutschland ist erfreulicherweise so stark , um ein
solches Empfinden fast zu rechtfertigen. Aber wenn es
auch die Einheit erreicht hat , so stehen ihm doch noch
so hohe , schwer erreichbare Ziele bevor, daß die besten
und erleuchtetsten Geister und Herzen der Nation ihre
Kräfte daran setzen : die sociale Frage ist die Frage
des kommenden Jahrhunderts und ihr gerecht zu wer¬
den ist schwer . Viel hat gerade Deutschland in dieser
Beziehung gethan , von der Botschaft Kaiser Wilhelms
her bis zu der vom jetzigen Kaiser einberufenen inter¬
nationalen Arbeiterschutzconferenzund der daraus resul-
tirenden Gewerbeordnungsnovelle . Der Weg ist dornen¬
voll und diejenigen, die auf ihm gehen , haben
keiner Seite her auf vollen Dank und Anerkennung
rechnen ; denn auf dem Schritt verletzen sie Jnter §fsx,^

diz sich als wohlberechtigte dünken. Vielleicht ist geiad ''

das Beschreiten dieses Weges mit eine der Ursachen
der weitgreifenden Unzufriedenheit.

Rnnbscha «.
* Deutschland. In pietätvoller Erinnerung hat

das Kaiserhaus und mit ihm Deutschland und Preußen
den 9 . d . als den Todestag Kaiser Wilhelms des
Ersten still gefeiert. Am Berliner Hofe wurde deßhalb
auch der Geburtstag des Czaren , der gleichfalls auf den 9.
März fällt , diesmal erst am 10 . d . durch ein Gala¬
diner gefeiert.' Das Befinden des Großherzogs von Hessen ist
nach den in Darmstadt ausgegebenen neuen Bulletins
unverändert.' Bei den Vorberathungen zu dem spanischenHan¬
delsvertrag gehen die Dinge in gleicher Weise schritt¬
weise vorwärts , wie dies bei den abgeschlossenen Han¬
delsverträgen der Fall war. Man übersieht bereits,
daß ein Abschluß des Vertrages nicht eben leicht zu
haben sein wird . Man wird sich auf beiden Seiten
und namentlich auf spanischer Seite dazu verstehen
müssen , Zugeständnisse zu machen ; indessen giebt man
in Berlin der Hoffnung Raum, daß schließlich das
praktische Bedürfnis den Ausschlag geben und die Ver¬
einbarung zum Vortheil aller Interessenten zu Stande
kommen wird.

* Ueber die Regelung der 340 Millionen Mark
3 procentiger Reichs- und preußischer Staatsanleihe
bemerkt der „Reichsanzeiger" , daß der sehr erfreuliche
Erfolg erkennen läßt , daß es stch bei dem Reichthum
an flottirendem Geld nicht nur um große Beträge
handelt , die bei dem Darniederliegen von Handel und
Industrie keine Verwendung finden, sondern daß an
ihm neben neuen Ersparnissen erkennbar auch solche
Geldmassen Theil haben, die aus der Realisirung
zweifelhafter oder solcher ausländischen Zinspapiere
herrühren , deren Verzinsung gänzlich oder zum Theil
eingestellt ist.

* Personal - Aenderungen in der ostafrikanischen
Schutztruppe sollen sich der „Post " zufolge vorbereiten.
Dr . Schmidt , der gegenwärtige Oberführer , sei für eine
Commissarstelle in einer anderen Colonie ausersehen
und an seine Stelle würde ein Hauptmann der activen
Armee treten.' Die „Thorner Ztg . " meldet aus angeblich zuver¬
lässiger Quelle , daß seit einigen Wochen in Polen still¬
schweigend Verschiebungen von russischen Truppen an
der deutschen Grenze stattfinden . Jeder einigermaßen
bedeutendeOrt ist mit Truppen , besonders mit Kosacken
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Dev falsche Gvas.
Triminal - Roman von Karl Schmeling.

(4 . Fortsetzung.)
Der Oberst hatte seinen Manövern bei der An¬

näherung Jeans schnell wieder ein Ende gemacht,
schnallte sitzt jedoch auch den Säbel ab , um ihn dem
Diener zu überreichen.

„Wir werden reisen , Jean, " sagte er dabei , „ be¬
ginnen sie immer alles vorzubereiten ; wir gehen aufs
Land ! "

Jean zwang seinen wohlgewachsenen Körper zu
einer neuen Verbeugung und entfernte sich. Der Oberst
verließ sofort nach ihm das Zimmer , schlug jedoch eine
andere Richtung ein und betrat eine Art VorgeMach.
in welchem er eine Zofe fand.

„ Guten Morgen , Felice ! " sagte der Oberst mit der
Herablassung eines Weltmannes , „ melden Sie mich der
Gräfin ! "

„ Sehr wohl , Herr Graf ! "
Die Zofe verschwand durch eine Thür, erschien je¬

doch schon nach einigen Augenblicken wieder.
„ Der Herr Graf werden sehr angenehm sein ! " sagte

sie , die Thür weit öffnend.
Der Graf schritt durch dieselbe hindurch, blieb an

der Schwelle stehen und verbeugte sich.

„ Guten Morgen , theuersteJulie !
" rief er , „ Du bist

wohl , ich sehe cs , erkenne es an deiner Beschäftigung
und freue mich dessen ! "

„ Guten Morgen , lieber Oskar ! " antwortete eine
der beiden im Zimmer anwesenden Frauen und trat
dem Mann näher , um ihm die Hand zu reichen . Der
Graf ergriff und küßte diese Hand.

Es konnte nicht zweifelhaft sein , der Graf und die
Gräfin waren Gemahl und Gemahlin , bildeten ein
Paar , und was äußere Vollkommenheit betraf , ein
durchaus passendes.

Denn wie der Graf, war auch die Gräfin von aus¬
gezeichnetem Wüchse, von herrlichen Formen ; das
Negligee von schneeweißem Musselin ließ dies deutlich
erkennen , jede noch so leichte Bewegung der Gestalt
legte es an den Tag. »

Die dreißig Jahre , welche die Gräfin zählen mochte,
thaten also ihrer Schönheit keinen Eintrag , wohl , aber
der sehr dunkle Teint, welcher nächst den dunklen Augen
und dem blauschwarzen Haar anzudeuten schienen , daß
die Gräfin ein Kind südlicher Gegend sei.

Außer ihr waren noch zwei andere menschliche
Wesen im Zimmer : ein Knabe von vielleicht zwei
bis drei Jahren und eine andere Fiau , unverkennbar
die Bonne des kleinen Schößlings des gräflichen
Paares,

Die Gräfin wie die Bonne waren mit dem Kinde
beschäftigt, als der Graf eintrat , im Begriff , den Knaben
anzukleiden, welche Arbeit jedoch erst höchstens bis zur
Hälfte gediehen war.

„Papa ? " stammelte der kleine Knabe , „heute —
Parade ! "

„ Freilich, mein kleiner Kerl, heute sollst du Parade
machen, " antwortete der Vater , ging zu dem Kinde uud
bog sich zu demselben nieder, um es zu küssen.

„ Bin artig ! " meinte der Kleine lächelnd, indem er
mit den Händchen über die Knöpfe der Uniform des
Vaters fuhr.

„Das ist brav ! " erwiderte der Graf, „beweise es
auch dadurch, daß du dich jetzt mit Madame Laurent
entfernst. Ich habe mit dir zu sprechen , liebe Julie .

"
Bei diesen letzten Worten erhob sich der Graf schnell

und wendete sich seiner Gemahlin zu.
Die Gräfin gab der Bonne einen Wink und diese

schickte sich an , das Zimmer zu verlassen.
„Und Madame ! " sagte der Graf, „ bitte, bereiten

Sie sich und das Kind zu einer Reise bor — wir
gehen nämlich auf das Land — schon in wenigen
Stunden ! "

Die Bonne und der Knabe gingen , die Gräfin sah
ihren Gemahl fragend au . Dieser schritt schnell auf
jene Zu und umarmte sie stürmisch,



belegt und fortwährend treffen aus dem Innern Ruß¬
lands Soldaten in den Grenzbezirken ein . In Lipno,
Ciechocinek , Hieszawa und Wloclawek sind die Garni¬
sonen bedeutend verstärkt worden.

' Unter den im Reichstage noch zu erwartenden
neuen Vorlagen soll sich auch ein Gesetz über die Ein¬
führung der Einheitszeit , und zwar zugleich für das
bürgerliche Leben befinden.' Die „ Hall . Zrg .

" hatte gemeldet , der Herzog
von Cumberland habe den Welfenfonds unter der Be¬
dingung angenommen , daß sein älterer Sohn bei seiner
Großjährigkeit Herzog von Braunschweig werde . —
Die „ Köln . Volksztg .

" hingegen will wissen , daß es
sich in dem Abkommen nur um die Regelung ver¬
mögensrechtlicher Fragen handle . Alle politischen
Fragen seien ausgeschlossen ; die Nachfolge des Sohnes
des Herzogs von Cumberland in Braunschweig sei
in dem Abkommen gar nicht berührt . In Verfolg
des Letzteren werde die preußische Regierung binnen
kurzer Zeit in die Lage gesetzt , vom Landtage die
Vollmacht zu verlangen , die Beschlagnahme des Welfen¬
fonds aufzuheben.' Der gegenwärtig tagende deutsche Landwirth-
schaftsrath hat auch über den Unterstützungswohnsitz
verhandelt . Minister v . Bötticher gab die Erklärung
ab , daß der Bundesrath sich bereits mit der Durch¬
sicht des Unterstützungswohnsitz - Gesetzes beschäftigt
habe . Die preuß . Regierung sowohl als die deutsche
Reichsregierung seien bemüht gewesen , das Gesetz den
politischen und wirthschaftlichen Verhältnissen anzu¬
passen , die Regierungen seien aber übereinstimmend
der Meinung , daß die Grundsätze des Gesetzes ge¬
wahrt werden sollen . Betreffs des Erwerbes und
Verlustes des Unterstützungswohnsitzes sei das 18.
Lebensjahr gewählt worden , wonach derjenige , der
seine Angehörigen ohne Unterstützung verläßt , in eine
angemessene Polizeistrafe genommen werde.

' Rußland. Von dem unter dem Vorsitz des
Großfürsten - Thronfolgers stehenden besonderen Noth-
standscomitee sind 100 000 Rubel zur Durchfütterung
der Bauernpferde in dem Gouvernement Kasan an¬
gewiesen . Bisher sind in dem Gouvernmeent 6 Stationen
für die Verpflegung der Pferde eröffnet . Für jedes
bis zum Frühling durchgefütterte Pferd hat der Be¬
sitzer desselben entweder 1 Deßjatinen Land zweimal
oder 2 Deßjatinen einmal für die Sommersaat bei
denjenigen Bauern umzupflügen , die keine eigenen
Pfende mehr besitzen.

" Balkan st aaten. Immer noch ist die schon
vor einiger Zeit bestimmt angekündigt gewesene Verzicht-
Erklärung des Exkönigs Milan in der Skupschtina
nicht zur Verlesung gelangt Die Hinzögerung erklärt
sich wohl aus den im radikalen Club obwaltenden
Bedenken gegen den Inhalt der Erklärung , die angeb¬
lich ein beide Eltern des jetzigen Königs von Ser¬
bien aus diesem Lande dauernd ausschließendes und
aller ihrer staatsbürgerlichen Rechte entkleidendes
Hausgesetz fordert . Die Lösung der „ Elternfrage"
scheint den Radikalen mit den in der Verfassung ent
haltencn Bestimmungen über das königliche Haus nicht
vereinbar . Eine weitere Schwierigkeit besteht darin,
daß Milan als Gegenleistung für die Durchführung
seiner Vorschläge eine . . . Staatsgarantie für seine
letzte Zwei - Millionen -Anleihe verlangt . Hiergegen legt
namentlich die Katitsch - Gruppe entschiedene Verwah¬
rung ein.

"
Spanien. In Cadix hat am Mittwoch der

„ Ich bin am Ziele , Julie ! " rief er , sie wiederholt
küssend , „ es ist gelungen ! "

Julie betrachtete den Mann prüfend . Die zurück¬
gekehrten Emigranten hielten es zum Beweise , daß sie
im Felde gedient , mitunter nöthig , stark zu frühstücken,
die Gräfin mochte wohl den Verdacht hegen , daß ihr
Gemahl unter der Einwirkung des Weines spreche und
handle . Sie lächelte indessen.

„ Was ist dir gelungen , lieber Oskar ? " fragte sie;
„ denn du hast stets mehr als einen Plan , den du ver¬
folgst ! "

„ Es ist wahr , doch du wirst meinen Hauptzweck
nicht vergessen haben !

"

„ So hast du die Spielparthie bei Monsieur und
Madame nach ihren Wünschen arrangirt ? "

Der Graf lachte laut aus.

„ Sehr gut ! " rief er , „ das war ein Hauptzweck
meines Lebens ; ich bin eigens dazu geboren , ihn zu
erfüllen ; nun , meine Theure , diese Kleinigkeiten dienen
sehr gut dazu , andere Zwecke zu verdecken .

"

„ Vielleicht hat dir der türkische Gesandte den ge¬
wünschten Araber überlassen ? " entgegnete die Gräfin.

„ Er wird es thun , meine Liebe , ja ; doch das ist
es ebenfalls nicht , obwohl ich auch nach dieser Richtung
hin glücklich bin !

"

Anarchistenprozeß begonnen . Die Gendarmerie zer¬
streute die Ansammlungen von Menschen vor dem
Justizpalaste , die riefen : „ Es lebe die Anarchie ! "

Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.
" Portugal Die portugiesische Regierung

hat amtlich nach Brüssel seine Zustimmung zur Anti-
sclavereiacte kundgegeben . Die Acte ist also jetzt end¬
gültig rechtskräftig geworden.

"
Belgien. Am Donnerstag tagte in Brüssel

die parlamentarische Centralsection für das Referen¬
dum ; die Zustimmung derselben scheint gesichert . Falls
wider Erwarten die Rechte neue Schwierigkeiten machen
sollte , wird voraussichtlich das Ministerium Beernaert
sofort seine Entlassung nehmen . Der König würde
dann wahrscheinlich ein Cabinett Lambremont berufen,
das mit Ausnahme BeernaertS die jetzigen Minister
aufnehmen würde . Dieses Geschäftscabinett hätte so¬
dann die Kammerauflösung und die Wahlen vorzu¬
nehmen." England. Ein im Solde der französischen
Regierung stehender Spion , ein gewisser Eduard Holden,
der früher als Gemeiner im englischen Geniecorps
gedient hat , wird beschuldigt , den Versuch gemacht zu
haben , sich genaue Pläne von den Festungswerken
und von der Aufstellung der Batterien in Gibraltar
zu verschaffen . Da er seinen Kundschafterdirnst ziem¬
lich plump anfing , verrieth er sich selbst und konnte
rasch ergriffen werden . Er hatte nämlich an einen
früheren Hauptmann , den in Gibraltar stationirten
Iren Mac Cartney , geschrieben und ihn um Auskunft
über die Befestigungen von Gibraltar gebeten . Mac
Cartney übergab den Brief dem Festungscomman-
danten , der die Verhaftung Holdens veranlaßte.

Korales «ad Provinzielles«
"

Elsfleth , 11 . März . Der gestern in Norder-
moor bei dem Hausmann August Kimme stattgehabten
Auctiou hatte ein sehr zahlreiches Publikum ange¬
wohnt . Für Pferde und Vieh wurden hohe Preise
erzielt.

*
(Jnvaliditäts - und Altersversicherung .) Bei der

Durchführung der Versicherung der Seeleute , bei der
sich im Allgemeinen die dafür getroffenen Einrichtungen
sehr wohl bewährt haben , ist zu Tage getreten , daß
sich manche Rheder über eine Reihe von Punkten noch
im Unklaren befinden . Es soll deßholb hier auf einige
von diesen hingewiesen werden : 1 ) Vor allem muß
der Unterschied zwischen angemusterten und nicht ange¬
musterten Seeleuten genau festgehalten werden . Ist
ein Seemann angemustert , so sind Beiträge für ihn
zu entrichten , außer in dem einen Falle , daß aus¬
drücklich in der Musterrolle und im Seesahrtsbuche
vermerkt ist , daß der Angemusterte Heuer nicht er¬
halte , sondern nur gegen freien Unterhalt beschäftigt
werde . Es gilt das auch von den keineswegs seltenen
Fällen , daß der Angemusterte der Sohn oder ein son¬
stiger Anverwandter d eS Schiffeigners ist . Wenn letz¬
terer seine Söhne auf seinem Schiffe unter Verhält¬
nissen beschäftigt , welche eine Anmusterung erfordern,
so darf also nicht , was zum Scheine zuweilen ge¬
schieht , eine Heuer verabredet werden , wenn nicht da¬
durch die Verpflichtung zur Entrichtung der Ver¬
sicherungsbeiträge hervorgerufen werden soll . Ist eine
gewisse Zeit , als auf einem Schiffe in der Stellung
eines angemusterten Seemanns verbracht , im See¬
fahrtsbuche bescheinigt , so ist diese Zeit bei einer künf-

„ So ist dein Wunsch wegen des Gesandtschafts-
Postens erfüllt ? "

„ Nichts mehr davon , ich habe nicht mehr nöthig,
Frankreich zu verlassen , wir bleiben . Ahnst du nicht,
was besonders im Stande ist , uns zu fesseln ? "

„ Ich muß gestehen — nein , Oskar ! "

„ Ah ! — wo bleibt heute dein so oft bewunderter
Verstand , meine Julie ? "

„ Er läßt mich eben im Stiche , Oskar , und du
wirst mich aus der Verlegenheit reißen müssen ! "

„ Nun gut , es sei ; doch nehmen wir Platz ! "

Die beiden Eheleute setzten sich Hand in Hand auf
ein Sopha.

„ Liebe Julie ! " begann hiernach der Graf , „ meine
Ansprüche und meine Papiere sind von Neuem ge¬
prüft !"

„ Ah ! " rief die Gräfin auffahrend ; doch diese Be¬
wegung bedeutete Schreck ; jede Farbe wich einen Mo¬
ment aus ihrem Gesichte.

„ Nun ! " meinte darum der Graf , „was fehlt dir,
Theure ? "

„ Nichts , nichts ! " erwiderte die Frau , während ihr
Busen wogte , „ fahre fort ! "

„ Daß du immer das Schlimmste denken mußt,
Geliebte ! Wir sind sicher , glaube es mir ; denn ich
habe bereits alles herausgefordert , was Ms persönlich

llgen Rentenberechnung anrechenbar , außer in h,
Falle , daß die Eintragung in das Seefahrtsbuch ^ ^
gleich darthut , daß die Beschäftigung nur gegen frei
Unterhalt erfolgt ist . Deßhalb sind aber auch n»>>
wendigerweise für diesen Zeitraum Beiträge zu e» ^
richten . 2 ) Für augemusterte Seeleute , einerlei „ gg
was für einem Schiffe sie beschäftigt werden , ^
einerlei , ob das betreffende Schiff dem Musterung ! ^
zwange unterliegt oder nicht , sind die Beiträge an i ^
Geschäftsstelle für die Versicherung der Seeleute j hx,
Lübeck sechs Wochen nach Schluß des Jahres «> sH
zusenden . Es steht also nicht etwa in der Wahl d,
betreffenden Schiffseigner , ob sie auch für diese Mz » A
schäften Beitragsmarken in deren Quiltungska rten « M
kleben wollen . Dagegen besteht die Verpflichtung , j «g,
dieser Weise die Versicherung auszuführen , Hinsicht y,,
aller gegen Gehalt oder Lohn beschäftigten Person:
der Schiffsbesatzung , welche nicht angemustert si>i ^
Für diese hat er die entsprechenden Beiträge stets j, hg
fort bei der Lohnzahlung durch Markenverwend », gr
zu entrichten . zx' Brake , 10 . März . Unter Führung des a! §
gemein beliebten Capitains Lorentzen langte in diei 7
Tagen der norwegische Dampfer „ Bremen " zum U ist
Mal auf der Weser au . Seit 1881 hat der genau »!
mit Ausnahme von ein paar Reisen , immer uni
demselben Capitain stehende Dampfer eine regelmätz
Fahrt zwischen Christiauia und der Weser unterhalt
und ist immer glücklich gefahren . Möge auch di os
dritte Hundert der Reisen zur vollen Zufriedech «
des Capitains und der Rhederei ausfallen . S'

Oldenburg . Das Schicksal des Passt hx
Müller zu Goldenstedt ist jetzt wieder ein kleines ZÜ §
weiter gefördert . Die Rathskammer des Großherzi h,
lichen Landgerichts hat die von der StaatsanwalW gl
beantragte Verweisung an das Schwurgericht ab, di
lehnt und die Kompetenz des Landgerichts als ! G
gründet anerkannt , weil sie annimmt , daß die in I h,
tracht kommenden Urkunden ihrer Fassung nach nii dl
alle Erfordernisse der öffentlichen Urkunden besitz : n
Die principielle Frage , ob die von unseren Kirche g,
behörden aufgenommenen Urkunden überhaupt öff« st
liche Urkunden seien , konnte dabei unentschieden ; z>
lassen werden . Müller wird also vielleicht über : a
Tagen von der 2 . Rathskammer des LandgeM if
unter dem Vorsitze des Herrn Landgerichtsdireck st
von Bach abgeurtdeilt werden . Im übrigen wird k st
dmch diesen Spruch über die Competenz sein Sch 3
ial in Bezug auf die Strafe kaum günstiger , Z
stalten . Auch das Landgericht kann , falls das N is
handensein von mildernden Umständen verneint M n
für jeden Fall der Urkundenfälschung bis zu 5 Jahr il
Zuchthaus und zusammengerechnet auf eine Gesaim b
strafe bis zu 15 Jahren Zuchthaus erkennen . L v
einige Civilprozesse stehen in Folge dieses Crimm r
falles in Aussicht . Die kleine Schulacht Varenk ?!
von ca . 400 Einw ohnern , welche Müller durch « r
ohne Zuziehung des Amtshauptmanns zu Vechta ach k
stellte Urkunde um ca . 10 000 Mark betrogen hat , (
bereits von der Spar - und Leihbank auf Zähst i
dieses Betrages verklagt worden . (O . Z,j ?

'
Oldenburg . Trotz der Ungunst der wst i

schaftlichen Verhältnisse , welche auf alle Geschäfte est I

lähmenden Einfluß übte , ergab das laufende GeschO r

jahr der Oldenburgischen Spar - und Lcih -Bank ei« !
befriedigenden Gewinn . Leider wurde auf einiges
sortialengagements aus den Jahren 1889 , 1890 , 18 >

gefährden konnte ; also nochmals , lassen wir das t 1

graben sein . Was nun meine Ansprüche betrifft ,
' '

wäre das größte Unglück gewesen , daß sie nicht e>»!
kannt würden ! "

„ Ich wünschte , du hättest sie nicht erhoben , liä
Oskar ! "

„ Närrchen , auf halbem Wege konnten wir ist

stehen bleiben , das wäre verdächtig gewesen . B

dürfen mit demselben Rechte unser Eigenthum zm^
fordern , wie alle anderen beraubten treuen Diener dl

Königshauses ! "

„ Unser Eigenthum ! " murmelte die Frau , nachdenK
vor sich hinstarrend.

„ Ja , meine Theure — weißt du Jemand , der e

näheres Recht aut dasselbe hat ? "

„ Das nicht , aber du hast recht — lassen wird

Frage unberührt . — Das Resultat der Prüfung *

also ? "

„ Die Dokumente sind als richtig und zur A

gründung meines Anspruches auch als ausreichend §

kannt ! "

„ So wäre also Aussicht ? "

„ Bereits Gewißheit , meine Theure . Ein Sabine !!'

beseht setzt mich in den Besitz der Grafschaft Wtz
d'Erville . Ein Commissar der Regierung ist beist

dahin abdetzanden , um sie dem Adusinistratox



^ eiue erhebliche Abschreibung nothwendig. Außerdem
> !> wurde die Bank durch Fälschungen des Pastor Müller
^ in Goldenstedt zu einer Abschreibung von 30 000 ^
^ gezwungen, von denen aber reichlich 10 000 ^ im

k» Laufe dieses Geschäftsjahres wieder eingehen dürften.
Wenn trotzdem die Bank in der gestrigen Aussichts-
rathssitzung noch eine Dividende von 6 pCt . — gegen
II pCt . des Vorjahres — der Generalversammlung

" f vorzuschlagen beschließen konnte, so muß das Ergebniß
tei hxs regulairen Geschäfts als nicht unbefriedigend er-

scheinen.
l ^ * Oldenburg , 9 . März. Der Dampfer „ Cintra " ,

Capt . Duken, Eigeuthum der hier domicilirten Olden-
» burg- Portugiesischen Dampfschiffsrhederei, stieß gestern

l> > Vormittag , als er den Hafen von Oporto verlassen
W wollte, bei Passiren der Barre auf einen Felsen , sprang
o»k ixxx und mußte in Leixos, dem Vorhafen von Oporto,
b «! auf Strand gesetzt werden, um das Wegsinken zu ver-
3 !' hüten. Einem heute Mittag hier eingetroffenen Tele-

gramm zufolge, liegt der Dampfer bereits ganz unter
Wasser ; es soll aber Hoffnung vorhanden ^ in , das

. s- Schiff wieder zu heben . Die genannte Rhederei besitzt
lird 7 Dampfer . Die „ Cintra "

, 887 Registertons groß,
A ist im Jahre 1888 in Lübeck aus Eisen erbaut.

sß! Vermischtes.
alt — Wilhelmshaven, 5 . März. Ein alter

^ ostfriesischer Räuberhauptmann stand , so schreibt das
„ W. T-

"
, gestern vor den Schranken des hiesigen

Schwurgerichts . Gerth Oggeu , 1826 in Berumerfehn
sh hei Aurich geboren, war in seinen jungen Jahren der
Z!i Schrecken Ostfrieslands und hat nicht wenig dazu
V beigetragen, die Umgegend von Aurich. namentlich
ich aber Moordorf und dessen Nachbarschaft weit über
ab ; die Grenzen Ostfrieslands hinaus in Verruf zu bringen,

i Gerth Oggen , der trotz seiner 66 Jahre heute noch
den Eindruck eines kräftigen gesunden Mannes macht,

n>! darf sich des traurigen Vorzuges rühmen , nicht we¬
ih- niger als die Hälfte feines Lebens im Zuchthause zu-
ch gebracht zu haben . Seine erste Strafe , die ihm wegen
ff« seiner fortgesetzten Raubzüge in den vierziger Jahren
n ! zudictirt wurde, war etwas grob, sie lautete nämlich
«r ! auf 25 Jahre Kettenstrafe . Unsere schnelllebige Zeit
M ist humaner geworden , sie setzt, wie hinlänglich bekannt
ck sein dürste , das höchste zeitliche Strafmaß für das
> s schwerste Verbrechen auf 15 Jahre Zuchthaus fest.

Die äliesten Bewohner Ostfrieslands denken noch mit
' > Schrecken an den wilden Banditenführer zurück . Mit
N Pferd und Wagen zog er an der Spitze seiner ver¬

teil wilderten Moordörfler in's Land und setzte die von
ch ihm zur Brandschatzung ausersehenen Gehöfte in förm-
im liehen Belagerungszustand . Männer und Frauen
L wurden vergewaltigt und dann Alles , was nicht niet-
m und nagelfest war, eine willkommene Beute der Räuber.
.'M Nachdem man den Raub auf die mitgebrachten Wagen
l I! verladen , verschwand die Bande ebenso schnell wie sie
us: gekommen , in der damals sehr verrufenen Auricher
lt , Gegend. Ader auch Oggens Stunde schlug . Er wurde
Hk diengfest gemacht und erhielt, wie schon erwähnt . 25
AI Jahre Kettenstrafe. Nachher ist O. noch sechsmal
oilt im Zuchthaus , zuletzt in Lüneburg gewesen . Gestern
ei«! hatte er sich wegen Bettelns in der Roonstraße zu
D verantworten und wurde deßhalb in eine leichte Strafe
ei« genommen.
G — Vom Kyffhäuser, 7 . März. Die Grundstein-
IS! legnng für das Kyffhäuser - Denkmal, das deutsche

Soldatenliebe und - Treue dem entschlafenen Kaiser
Wilhelm I . setzt , ist nunmehr auf den 10 . Mai 1892,
den Tag des Friedensschlusses in Frankfurt a . M . ,
festgesetzt.

— Kolmar i . Elsaß , 8 . März. Ein Gefreiter
des MecklenburgischenJäger -Bataillons ist in diesen
Tagen von einer Anzahl Civilisteu überfallen und ge-
mißhandelt worden . Diese versuchten den Soldaten
zu ertränken, wurden aber dabei gestört, als einige
Dragoner des Weges kamen, welche jene in die Flucht
trieben. Der Gefreite ist schwer verletzt in das Laza-
reth gebracht worden und die Soldaten dürfen weitere
Gänge außerhalb der Stadt nur in Trupps von drei
und vier Mann unternehmen. Sämmtliche Posten
ziehen mit scharfen Patronen aus.

— Der Bürstenmacher Krämer , der in derRüders-
dorserstraße zu Berlin wohnt , hatte am Sonnabend
Bürsten in Wilhelmsburg abgeliefert und hielt sich
dann noch einige Zeit in dem Local von Siebenwirth
daselbst auf . Zwischen 9 und 10 Uhr begab er sich,
nachdem er noch für 5 Mark Wurst in dem Local
gekauft hatte , auf den Heimweg . Auf dem Landwege
zwischen der Colonie Wilhelmsberg und dem Chaussee¬
haus auf der Landsberger Chaussee ist er von zwei
Personen , die unbemerkt von hinten sich ihm genähert
hatten , überfallen worden , durch Messerstiche in den
Kopf verletzt und seiner aus einigen Mark bestehenden
Baarschaft , sowie auch des Bündels mit den Fleisch-
waaren beraubt worden . Krämer konnte sich trotz
der erhaltenen Messerstiche noch bis nach seiner Woh¬
nung schleppen . Am Sonntag verschlimmerte sich je¬
doch sein Zustand , und K . wurde besinnungslos in
ein Krankenhaus geschafft . Gestern hat K . die Be¬
sinnung wieder erlangt , und die Aerzte halten den Zu¬
stand des Verletzten jetzt nicht mehr für lebensgefähr¬
lich . Von den Räubern fehlt jede Spur ; auch Krämer
hat keine Anhaltspunkte für die Persönlichkeiten der¬
selben geben können.

— In einer Schöffengerichtssitzung in A . in Thü¬
ringen war eben ein Vagabund wegen Betteins ver-
urtheilt und ihm dann eröffnet worden , daß das Ge¬
richt seine Strafe durch die Untersuchungshaft für ver¬
büßt erachte und er sich daher jetzt auf freiem Fuße
befinde. Er erbat sich hierauf das Wort und er¬
suchte , nachdem ihm dies ertheilt war , in aller Ge¬
mächlichkeit „ den Herrn Gerichtshof freundlichst, ihm
doch ein Paar alte , abgelegte Stiefel zu schenken ! " Der
Vorsitzende bedeutete ihm jedoch lächelnd, ähnliche Ge¬
suche künftig in Gegenwart des Staatsanwaltes lieber
zu unterlassen, da er sich hierdurch leicht eine neue
Anklage zuziehen könnte.

— (Kraftbrod .) Die Firma Theodor Mirow in
Braunschweig bringt seit einiger Zeit unter dem Namen
„Dr . Paul Degeners Kraftbrod " ein Erzeugniß in
den Handel , das vermöge seines Nährwerthes eine
große Rolle im Haushalte zu spielen berufen ist.
Das Brod ist aus Ceralien- und Leguminosenmehl
und sterilisirter Braunfchweiger Mumme hergestellt,
und besitzt einen außerordentlichen Wohlgeschmack , der
dem des feinen Pumpernickels ähnlich ist , große Halt¬
barkeit, hohen Nährwerth und leichte Verdaulichkeit.
Es ersetzt in vielen Fällen das alkoholhaltige Bier und
vervollständigt die Wirkung der von Dr. Degener be¬
reiteten .,Braunschweiger Mumme " durch den enormen
Eiweißgehalt , indem er jene da ergänzt , wo neben
flüssiger concentrirter Nahrung auch konsistentere ge¬
geben werden soll . Das Kraftbrod hat bereits in

vielen Haushaltungen Eingang gefunden ; auch die
kaiserliche Küche hat es zu wiederholten Malen be¬
zogen und ihm Anerkennung gezollt.

— Ostende , 6 . März. Der dieser Tage von See
gekommene Schiffsführer Poelart erklärte auf dem
Seecommissariat, daß er am 25 . Februar bei starkem
Nebel einer Menge halbverbrannter Petroleumfäfser
und Schiffshölzer begegnet sei. Die Trümmer rührten
wahrscheinlich von einem Pctroleumschiffe her , das nach
den Beobachtungen Poelarts auf hoher See verbrannt
sein muffe und dessen ganze Besatzung allem Anscheine
nach ihren Untergang gefunden habe. Poelart hatte
aus den Trümmern einen deutschen Brief aufgefischt,
der am 2 . September 1890 aus Rhauderfehn (im
Kreise Leer ) von einer Braut , die sich „Altje Freese"
unterzeichnet, an ihren Verlobten gerichtet ist . Dieser
wird in dem Schriftstück „ Geliebter Gerd " angeredet.
Man hofft , durch diesen Brief den Namen des unter¬
gegangenen Schiffes zu ermitteln.

Neueste Nachrichten.
" Darmstadt, 10 . März. Nach dem Mittags-

Bulletin ist in dem Befinden des Großherzogs eine
geringe Besserung eingetreten. Die Trübung des Be¬
wußtseins , sowie die Athemnoth und die Schluckbe¬
schwerden haben unverkennbar abgenommen. Im Uebri-
gen ist der Zustand unverändert . Prof. Kußmaul ist
wieder abgereist.' Nach dem um 6 Uhr Abends ausgegebenen
Bulletin ist eine Aenderung nicht eingetreten.

' London, 11 . März. Der „Standard" meldet
aus Zanzibar vom 10 . März einen bei Witu stattge¬
habten Zusammenstoß eines Detachements SpahiS der
britischen Afrikacompagnie mit Eingeborenen . Die
indischen Truppen erlitten durch die Ueberzahl der
Feinde eine schwere Niederlage . Der Feind nahm
ein Maximgeschütz.' London, 10 . März. (Meldung des Reuter-
schen Bureaus. ) Die schottischen Bergleute mit Aus¬
nahme derjenigen von Sterlingshire haben beschlossen,
von einer allgemeinen Einstellung des Betriebes ab-
zujehen, statt dessen aber die Arbeit auf 5 Tage in
der Woche zu beschränken.

" Paris, 10 . März. Deputirtenkammer . Der
Ministerpräsident Loubet legte den Budgetentwurf pro
1893 vor . Reinach beantragte , daß ein Ministerium
für die Colonien geschaffen werde und verlangte die
Dringlichkeit. Loubet erklärte, das Cabinett werde
den Antrag Reinach prüfen . Die Dringlichkeit wurde
abgelehnt.

KkMt-MkMeK^ L^ Pf^
Mk . 82 .85 — glatte und Damaste rc. (ca . 300
verschied . Qual. u . Dispos .) versendet roben- und
stückweise Porto- und zollfrei das Fabrik -Döpöt
<». ISvimvdvkK (K . u . K . Hoflief.) Lür »«I».
Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der
Schweiz. _ _
Bayerische 4 pCt . Grundrenten -Ablösuugs

Schuldbriefe . Die nächste Ziehung findet am 15.
März statt. Gegen den Coursverlust von ca . 6^
Procent bei der Auslassung übernimmt das Bank¬
haus Carl Neuburger , Berlin , Französische
Straye LS , die Versicherung für eine Prämie von
6 Pfg . pro 1«« Mark.
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nehmen und mir die Besitzungen zu übergeben, sobald
ich zu diesem Zweck erscheine ! "

„ Mein Gott !" sagte die Gräfin bebend.
„Begreifst du jetzt, weshalb wir reisen ?"

„Freilich wohl ! "
„Ist dir mein Wunsch genehm, euch bei mir zu

haben ? "
„ Gewiß ! "
„Nun , so bereite auch du dich vor ! "
Der Graf erhob sich.
„Und du hast schon Urlaub ? " fragte die Dame.

„Seine Hoheit hat mich auf einen Monat dispen-
sirt, vielleicht dispensire ich selbst mich länger , denn
ich muß dir nur gestehen , daß ich mich doch am Hofe
und als persönlicher Adjutant eines Prinzen sehr un¬
behaglich fühle und mir das Leben und die Stellung
eines Grand Seigneurs dagegen als ein paradiesisches
Dasein denke ! "

„ Ach Oskar — wenn wir den Hof meiden
könnten ! "

„Nun siehst du ! Da habe ich doch am Ende
noch auch für dich das Rechte getroffen ? versetzte der
Graf.

„ Aus diesem Gesichtspunkte habe ich dein Streben
Pie betrachtet. Ich will deine Pemühungen segnen.

wenn sie uns ein ruhiges , stilles Asyl erworben
haben ! "

„Nun , liebe Julie , ein Versteckspiel wollen wir
demungeachtet nicht treiben. Aber dos findet sich
alles später . Sehen wir erst , welche Eroberung wir
in der Grafschaft unserer Familie gemacht haben. "

Der Graf lachte , indem er einen Arm um die
Taille der Dame legte . Auch die Gräfin lächelte, eS
schien , als habe sie ihre Besorgnisse unterdrückt ; sie
blickte den Mann zärtlich an.

„Deine geheimenWünsche zu entdecken und zu er¬
füllen.

" sagte der Graf, „ ist meine Lebensaufgabe. "

„Ich danke dir , Oskar, du hast mein Vertrauen
gerechtfertigt ! "

„Ich bin glücklich , es zu können ; deine Zufrieden¬
heit soll stets mein Glück sein .

"

„Mein Dank ist grenzenlos , Oskar ; verzeihe wenn
ich dich zu Zeiten durch Zweifel kränke und quäle,
wenn ich Besorgnisse hege und zeige . Aber ich bin
ein schwaches Weib , bin Gattin und Mutter ; wenn
ich zittere , so läßt mich die Sorge um dich und unser
Kind beben ! "

„ Ah , ich begreife dich ; aber unser Kind — ihm
wird das Glück rein und voll werden, wonach wir
auf Umwegen Haschen mußten ! "

„Gott gebe es ! " flüsterte die Gräfin,

„Er will es geben ! " tröstete der Graf, „aber nun
vorwärts , ich brenne vor Verlangen , meine Herrschaft
anzutreten . "

Der Graf küßte seine Gemahlin und verließ sie.
Zwei Stunden lang bot das Hotel jetzt ein Bild

lebhafter Bewegung , vom Dachraum bis zu den Ställen
im Hofe herab , dar.

Reisekoffer wurden hervorgesucht und gepackt,
Wagen aus den Remisen geschoben und die Koffer
an und auf denselben befestigt. Pferde geschirrt und
angespannt . Nach Ablauf jener Zeit hielten drei
Wagen zur Abreise fertig vor dem Hotel bereit.

Der Graf hatte dem Haushofmeister und dem
Portier Verhaltungsmaßregeln und Befehle gegeben;
nur diese beiden und eine alte Kammerfrau blieben
zurück ; die ganze übrige Dienerschaft sollte die Herr¬
schaften begleiten.

Der Graf, die Gräfin , die Bonne und das kleine
Söhnchen bestiegen den ersten Wagen , der mit vier
Pferden bespannt war.

Den nächsten Wagen nahmen vier Dienerinnen
der Gräfin ein , auf dem dritten befanden sich die
beiden Diener des Grafen und auch der Koch.

(Fortsetzung folgt .)

l



Für Kirchenftühle in der hiesigen
Kirche, deren Besitzer auf Verschluß der¬
selben verzichten , haben Kirchenrath und
- Ausschuß die Kosten der Unterhaltuug
auf die Kirchenkasse zu übernehmen be¬
schlossen.

Elsfleth , 1892 , März 8.
Der Kirchenrath

A . Gramberg.
Nachstehende Bekanntmachung wird

hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht.
Amt Elsfleth , 1892 , März 9.

Huchting.

Seepolizei -Verordnung,
betreffend Verbot des Pasfirens , streuzens,
Ankerns w . von Schiffen und Fahrzeugen

auf gesperrtem Schießgebiet.
Die diesjährige Schießübung der II.

Torpedoabtheilung mit Revolverkanonen
auf der Jade findet vom 1 . April bis
1 . October d . I . statt , und zwar täglich
von 6 Uhr a . in . bis 8 Uhr p . in . Die
Uebungsfläche befindet sich zwischen den
Tonnen 16 und 18 der Jade mit der
Schußrichtung nach Osten und wird be¬
grenzt durch die Richtnngslinien N . 2 . 0.
von Tonne 16 und 8 . 2 . zV . von Tonne
18 über die Watten . Es sind dort
während der Zeit der Schießübung zwei
Scheiben verankert, und zwar in der
Richtung der Tonnen 16 und 17 außer¬
halb des Hauptfahrwassers . In der
zweiten Hälfte des April , des Juni und
des September werden daselbst Nacht-
schtcßübungen abgehalten , und zwar von
Dunkelwerden bis Mitternacht . Das
Hauptfahrwasser und der Theil westlich
desselben bleiben auch während der He¬
bungen für den Verkehr frei.

Indem Vorstehendes hiermit bekannt
gemacht wird , wird gleichzeitigauf Grund
des § 2 des Gesetzes , betreffend die
Reichskriegshäfen, vom 19 . Juni 1883
— R . G . -B . Fol . 105 Nr . 1493 — das
Passtren , Kreuzen, Ankern re. von Schiffen
und Fahrzeugen jeder Art in dem Sperr¬
gebiet während der oben bestimmten
Zeiten verboten.

Zur Durchführung dieses Verbots ist
südlich der Uebungsfläche ein Dampfbei¬
boot, nördlich derselben ein Torpedoboot
stalionirt . Die Boote führen bei Tage
eine rothe Flagge , bei Nacht eine rothe
über einer weißen Laterne im Bug.

Den Anordnungen derselben ist sosorl
und unbedingt Folge zu leisten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Ver¬
ordnung werden auf Grund des § 2 des
vorgenannten Gesetzes mit Geldstrafe bis
zu 150 c/A oder mit Haft bestraft.

Wilhelmshaven , den 3 . März 1892.
Schröder,

Vice-Admiral und Stationschef.
Oberrege bei Eisfleth . Der Land¬

mann Ad . Claaßen das. läßt wegen
anderweitigen Ankaufs am
Dienstag, stea15. März ä. I .,

UaäinMags 1 Mr ans-,
in und bei seiner Wohnung:

6 tiedige und milchgebende Kühe,
4 2jähr. tiedige Quenen,
4 2jähr. Ochsen,

10 Kuh und Ochsenrinder,
6 Herbstkälber,

sodann:
1 dunkelbraune trächtige Stute, belegt

vom Li -ieb,
1 braune Stute, belegt vom HöAsrck,
1 braunes Stntfüllen vom Lvssönt,

ferner:
2 trächtige Schweine,

12 Hühner,
1 Breakwagen , 2 Pflüge

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
durch den Unterzeichneten verkaufen.

Kaufliebhaber werden freundlichst ein-
geladeu.

C . Borgftede , Auctionator.
Auf dem Laude der Wwe . Bruns

Hierselbst — Altestraße — sind noch
einige Parzellen zu vermiethen.

reine Wolle, non 13 Mark an,
in Cheviot , Buckskin und KammgarnVerren -mnzuge vo« 37 Mark ««,

Joppen , Hosen , Westen u . s. w . ,Rnaben-Aiiziige in jeder Gvssze,
Anfertigung nach Maaß unter Garantie,

empfiehlt «R. 1k> S «LckSI »tIr » I.

^ Lpseial -Üeilmstboäe ! ^
Ooutusiousu, VörrkvlruuA «» , I ^ tstöudrüeti« , Hüeumatisiuus, Oielrt,

^ .stluua, Häworrllotäal-Böselrrvsrätzn , Oslbsuetit, , Rüekkusedmkr̂ su, Lla ^«»- ,Darm- , lk>uui«» - uiul X«rvvi »Irr » i» lLlL«Ltvi» äsr vsrsodikäsust«» ^ .rt,
Llälitrals, ollrouisell « 8tulllv«rstopIun^ , Itüelcsuiuarlls-Ilrlri'anllunxseu , Unelr-
Zrats-Vörkrümiuunxsu, »«rvöss ZMattosl^Ickit, UuskslselrvüLti« , InätuuuuAsa,
I 'sttsueiii vutiviivll

Or. msä. Oos. ZisLflsr,
apxrol) . in OtzstsriMeli , ssvrv . Lrvis - nnä llikid-MvA ä«s Ovals» IlombsUss

unä Baron 8suz-s^.
Sr ««avi », DöninAStr. 14 . Lxrsstistuuäs» : 10 —12 IIIrr Vormittags

nnä 2 — 4 Illrr Haolrmittags._ _

Feinste Cervelatwurst,
icische l » . Sardellen - Leberwursj

„ „ Brauuschw .Leberwurfi
, , „ Frankfurter Gelbwutz

Blut - und Grützwurst,
geräucherte Schinken,

geräucherte Schweinsköpfe,
ä Pfd . 40 s>,

empfiehlt

Mr»L'8S»LLtt 8 « I>8 «Er El« .
weltberühmte

> ^ )
von denen bereitsüber allein in Deutschland arbeiten, empfehle unter
Garantie der Güte.

Bisheriger Absatz der Fabrik von Dampfmaschinen und Dreschmaschi¬
nen über S3VVV Die Maschinen sind mit den neuesten durch Marshall s
patentirten Verbesserungen versehen und aus dem besten Material
gearbeitet.

Bei Beginn meiner Agenturvor 15 Jahren gelieferte Maschinen
find noch im Betriebe . Heber 351 - der Fabrik verliehenengoldene u.
silberne Medaillen beweisen die Anerkennung der Vorzüglichkeit dieser Maschinen.

Mit Catalogen und jeder weiteren Auskunft stehe ich gern zu Diensten

Von einer Plüschfabrik mit dem Vei-
kaufe ihrer Fabrikate beauftragt , empfehle
Möbelplüsche in allen Farben zu un¬
gewöhnlich billigen Cassa-Preisen.

Glatte Plüsche , prima Qualität
ä Meter 3 bis 5 gepreßte
Plüsche , prima Qualität , ä Mein
2,70 bis 4

Proben zur gefälligen Ansicht.
lk'. -tori l«8.

Das brdeutendfie
und rühmlichst bekannte

MWM - !.gW
Karry Rima in Mona

bei Hamburg
versendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter ! 0 Pfd . ) gute , neue

H Bettfcderll fiir 60 Pf.
das Pfund , vorzüglich gute-Sortenfür
l u. ll-U 1,85 , prima Halb-
dcuncn nur ^ l .60 , prima Ganz¬
daunen nur 2,50. Bei
Abnahme von 50 Pfd . 5 pCt . Rab.

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett, Unter¬
bett und 2 Kissen ) prima Jnlettstoff
auf 's Beste gefüllt , einschläfig 20 u.
30 Mk . Zweischläfig 30 u . 40 Mk.

Aür Kotekiers und Kändker
Krtrapreise . 9

Wir versenden:
Naturelltapeten von 10 Pfg . au
Glanztapeten „ 30 „
sdoldtapeten „ 20 „
ui den großartig schönstenneuen Muster»
um schweren papieren u . gutem Druck

Minden in Westfäten.
Jedermann kann sich von der außer¬

gewöhnlichen Willigkeit der Tapeten
leicht überzeugen, da Mnsterkarten franco
auf Wunsch überall hin versenden.

Diese aktgemährte und mektauseud-
sacherprobte Einreihung gegen gicht,
Rheumatismus, Zliederreihen u . s . m.
wird hierdurch in empfehlende Erinne¬
rung gebracht. Zum Preise von 50 Pfg.
und 1 Mk - die Flasche vorräthig in den

meisten Apotheken.
Nur echt mit Anker!

is Abends 8 Nhr , Sprechstunden
u Hotel „ Fürst Bismarck " .

Zahnarzt

Zn verkaufen.
Eine gute Schiffskiste.

Schnlstraße 8.

Forderungen an denWorschuß -Merch
rnd binnen 1 Woche beim Cassirer Hen>
4 Hierselbst anzumelden , h
sie sonst nicht berücksichtigt werden.

Der Morstand
des Vorschuß-Vereins in Kksffeth.

Llsüetder
Uä .Linsr-

Diejenigen passiven Mitglieder , west
sich an der Fahrt nach Oldenbrok x
betheiligen wünschen , wollen sich K
Dienstag , den 15 . d . M . , bei dem Ums
zeichirelcn meiden.

_ Will.

H « r 1
des

Vvcrkev Singveveins
«l 34 18SL

in der neuenKnrnhalle zu Wrake.

Oratorium von Georg Friedrich Hand
( 'Mit Orchester- Begleitung .)

S o li sten:
Alt: Fräulein Adele Dier - Mitglied!

mayer , ! der Bum
Tenor : Herr K . Scheuten, ' Oper.
Sopran n . Baß : Geschätzte auswärtige m

hiesige Dilettanten.
Beginn 7 >

4 Uhr pünktlich.
Ende » ach 10 Uhr.

Um 11 Uhr fährt ein Cxtrazr
nach Nordenham und einer na<
Hude mit Anschluß nach Olde
bnrg . eBu'gl . üie Betanntmachang t
Großherzoglichen Eisenbahndiieetion -
den Oldenburgischen Anzeigen.)

Bitllis im Veuvertauf zu 1 ^ !
Frau Wwe . Ural »«» !« hies . Cass«
preis . // 1,25 . Preis der Texte 10 i

M8Kk ? Z8ti ! ! SI!
Ii» Ar1a» »l»>r1vi»
'verävii aus ävu «vlrl «« 8 »lLvn

) UU86V6I' <L» «11«i» äai'^ostelU unä
sluä oiu bvväbrtös Nit .tol ssSssvu

linst «», Ueiserktzit , V«r8«HItzii»un§)
itla ^6»8 (;1iuä «iiv uuä V«räa »u»A8-
störnnF.

Lii »8«r V1< 1«ri » <^n «1l6.
Vorrättrt̂ in Llsüslli iu ä«r Dpotüalcs.

LüuiA VViltivIin's l ' kIskn-tjukIltzu,
Ll » 8.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Th«!

nähme beim Verluste meiner Tocht
und unserer Schwester Adele sagen >r
unseren innigsten Dank.

Elsfleth , den 11 . März 1892.
IVn « . 8 «Iintt « nebst Kinder.

5OO
ständigen Gebrauch von Germann 's Zahn-
waffer nicht blendend weiße Zähne , jemals
Zahnschmerz bekommt und nicht angenehm
ans dem Munde riecht . Nur echt bei
G . von Hütschler , Mühlcnstraße.

Sonnabend , den 12 . Mar ;,
Abends 8 Uhr,

findet in meinem Locale ein

Vier Lsncert
statt.
Musik von der früher Schmidt ' schen

Kapelle.
H» tr « o 40 L' lzr

Zu zahlreichem Besuche ladet freund,
ichst ein

Li. 8L « , L.

Besteu . billigste Bczugsgiicllcstr M,»
neue, doppelt geremigt und gewaschene , echt nordW

Wir versenden zollfrei , gegen Nächn . (nicht unter 10 W
gute ne«e BettfcScrn pcr Pfund für kv Ptz,
80 Pfg. , 1M . u . 1M . 25 Pfg. ; feine prim
Halbdallncn 1 M. 60 Pf. ; weiße Pol«
federn 2 M . und 2 M. LOPfg . ; filbertocitzi
« ctlseücrn 3 M . , 3 M. 50 Pf . , 4 M . , 4M
50 Pfg. und 5 M. ; kcrner : echt chincsisv
Ganzdaunen tsthr fullkräftig » 2M . 50Psg.
3 M. Verpackung zum Kostenpreise . — Bei Bettiii »!
von mindestens 75 M. 5°jo Ratatt. Etwa Ptihl
gefallendes wird frankirt vereitwillG
zurückgenommen.

isolier L 60. i» Nerkoeäi . WeK

Angek . u . abgeg . Schiffe.
Bremerhaven , 11 . März »at

D . Corona , Wittenberg NewP!
Dünkirchen , 11 . März

Constanze, SpicSke Antofog^
Vassein , 9 . März t«

Industrie, Kirchhoff Capft^
Hinweis.

Der Stadt - Auflage unscw
heutigen Nummer liegt ci>>
Probennmmer des Praktische
Wochenblattes für alle Hnlü
franen „Fürs Haus " bei , welch
wir der Beachtung aller Hak"
frauen nachdrücklich empsehlew

Ilstedgctiou, Druck » . Verlag vou L . Hist

l
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